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Vorwort

Kindertagesstätten, Schule sowie Kinder- und Jugendhilfe sind in Deutschland heute die be-
deutsamen Einrichtungen, wenn es gilt Minderjährige zu unterstützen, Problemlagen zu ver-
meiden bzw. aufzufangen und sie zu einem selbstbestimmten Leben zu befähigen. Ihre zuneh-
mende Bedeutung als Sozialisationsinstanz für die Entwicklung, Erziehung, Betreu ung und 
Förderung von Mädchen und Jungen resultiert heute nicht zuletzt aus den gestie genen Anfor-
derungen, mit denen sich Familien heute konfrontiert sehen. Dennoch zeigt die Erfahrung, dass 
das Elternhaus in den meisten Fällen immer noch als die wichtigste Erziehungs- und Bildungs-
instanz anzusehen ist. Ohne effektive Einbeziehung der Eltern müssen deshalb viele gutge-
meinte Initiativen und Bemühungen zugunsten der Kinder und Jugendlichen ins Leere laufen.

Wie lassen sich Kommunikation, Austausch, Kooperation mit Müttern und Vätern in der Praxis 
intensivieren und verbessern? Was konkret müssen also die Fachkräfte beachten, wollen sie 
die – oft zeitfressende, halbherzig durchgeführte, mitunter auch undankbare – Elternarbeit auf 
ein für alle Seiten tragendes Fundament stellen? Für diese Bemühungen steht der zielführende 
Begriff der Erziehungs- und Bildungspartnerschaften. Diese Part nerschaften zwischen Kin-
dertagesstätte, Schule, Jugendhilfe und Familie sind niemals als Selbstzweck gedacht, dienen 
nicht (nur) dem freundlichen und kommunikativen Miteinander. Im Fokus steht immer die 
eigentliche Zielgruppe und deren positive Entwicklung: die Kinder und Jugendlichen. Und im 
Fokus steht ein neuer Weg: die Entwicklung kommu naler Präventions- und Bildungsketten auf 
dem Hintergrund von Gesamtkonzepten und Netzwerkansprüchen.

Gelingende Erziehungs- und Bildungspartnerschaften – wie lässt sich dieser Zielvorgabe Le-
ben einhauchen? Um fundierte und für die Praxis ergiebige Antworten auf diese zentrale Frage 
aufzuspüren, haben die HerausgeberInnen die beiden korrespondierenden Bände „Erziehungs- 
und Bildungspartnerschaften“ zur Elternarbeit in Kooperation von Schule, Kita, Jugendhilfe 
und Familie“ mit Beiträgen namhafter Fachleute zusammengestellt.

Band 1 – „Grundlagen und Strukturen von Elternarbeit“ – liefert das notwendige Fundament, 
um Zusam menhänge, Aspekte und Argumentationslinien zum Themenbereich besser durchdrin-
gen zu können. Interessierte LeserInnen  nden hier eine umfangreiche Bestandsaufnahme der 
Ist-Situation aus z.T. recht unterschiedlichen Blickwinkeln, wissenschaftlichen Disziplinen und 
Zugängen zum Themenfeld. Außerdem werden wertvolle konzeptionelle Ideen und strukturel-
le Umsetzungsmöglich keiten aufgezeigt, die zu gelingenden Erziehungs- und Bildungspartner-
schaften führen bzw. helfen können diese effektiv und langfristig zu imple mentieren.

Band 2 – das „Praxisbuch: Elternarbeit als Netzwerkaufgabe“ – ergänzt die Ausführungen des 
Grundlagenbandes mit einer umfassenden Palette von Beispielen erfolgreicher Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaf ten, aufgefächert nach Lebensalter der Kinder, nach Lebenslagen, Themen-
feldern und auch nach Institutionen. In detaillierten, anschaulichen Praxisportraits werden gang-
bare Wege und Erfolgsfaktoren für gelingende Partnerschaften geschildert – unter Einbezug der 
Klippen und Schwierigkeiten, die sich in der Realität manchmal in den Weg stellen. Erfah rene 
Fachkräfte teilen mit uns ihren reichen Erfah rungsschatz, der in vielen Fällen unter stützend wir-
ken wird, um Fehler zu vermeiden und die vorhandenen Ressourcen zielge richtet einzusetzen.



14 Vorwort

Erziehungs- und Bildungspartnerschaften mit den Eltern stellen in der Praxis mitunter einen 
anspruchsvollen, aber unverzichtbaren und allemal lohnenden Weg dar, wie die Fülle der er-
folgreichen Projekte in Band 2 eindrucksvoll dokumentiert.

Die Herausgeber
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Einführung/Überblick
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Waldemar Stange

Präventions- und Bildungsketten – 
Elternarbeit als Netzwerkaufgabe

1 Einleitung1

Elternarbeit in der Form von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften präsentiert sich der-
zeit in einer sehr breiten und bunten Vielfalt an interessanten Konzepten, Programmen und 
Projekten. Dieses anregende und kreative Spektrum vielfältiger Ansätze stellt sich aber im 
Allgemeinen noch nicht als schlüssiges Gesamtsystem dar. Die Einzelansätze stehen meistens 
unver bunden nebeneinander, werden nicht aufeinander bezogen und nachvoll ziehbar verbun-
den. Es gibt einige wenige Ansätze (z.B. die Familien zentren bzw. Early-Excellence-Centers), 
die sich solch einem Gesamtsystem anzunähern ver suchen. Es gibt auch vereinzelt an einigen 
wenigen Orten erste integrierte und vernetzte Gesamtsysteme – wie z.B. das Projekt Mo.Ki 
– Monheim für Kinder (siehe dazu das Praxisportrait im Abschnitt 4.9 dieses Buches, S. 422 
ff.), das Dormagener Modell (Jugendamt der Stadt Dormagen 2011), die Elternschule Hamm 
(siehe dazu das Praxisportrait im Abschnitt 4.9, S. 446 ff.) oder die Bemühungen in der Stadt 
Nürnberg im Rahmen des Bündnisses für Familie (Stadt Nürnberg/Bündnis für Familie 2003; 
2005; 2006; 2009) und in letzter Zeit auch die Netzwerke Frühe Hilfen (Künster/Knorr/Fegert/
Ziegenhain 2010, S. 241 ff.; Lohmann/Lenzmann/Bastian/Böttcher/Ziegler 2010, 182 ff.; Nie-
dersächsisches Ministerium für Soziales, Frauen, Familie, Gesundheit und Inte gration 2010; 
Sann 2010, S. 17 ff.; Ziegenhain/Schöllhorn/Künster/Hofer/König/Fegert 2010). 

Im vorliegenden Beitrag geht es darum, für die vielfältigen und wertvollen Einzelansätze, die 
als repräsentativer Ausschnitt in diesem Buch präsentiert werden, sozusagen eine Hintergrund-
folie zu erarbeiten, die es erlaubt, sie in die Struktur eines Gesamtsystems und in übergreifende 
theoretische und konzeptionelle Überlegungen einzuordnen. Es geht also um ein kommunales 
Ge samtsystem für Prävention und Bildung mit dem Fokus auf Erzie hungs- und Bildungspart-
nerschaften. Dabei geht es aber nicht nur um Eltern, sondern um vielfältige ‚Partner‘ im So-
zialraum, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten. Dieser Hinweis macht eine genauere 
De  nition dessen erforderlich, was man denn nun unter ‚Erziehungs- und Bildungspartner-
schaften‘ zu verstehen habe (siehe dazu Abschnitt 3) und welchen Stellenwert sie im Rahmen 
von umfassenden Jugendhilfe- und Bildungs strategien haben könnten. Dies lässt sich sehr gut 
darstellen am Verhältnis von Prävention und Intervention einerseits zu Bildung und Erziehung 
andererseits.

1 Dieser Artikel ist eine erweiterte Fassung meines Einleitungs- und Schlussaufsatz des ersten Bandes, dem 
Grundlagenband zum vorliegenden Buch (Stange/Krüger/Henschel/Schmitt 2012).
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